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Amtsblatt fürr den Hbe ^ crmtsbezrvk Weuenbüvg.
41 . Zahrgaug.

Rr. 106.  Neuenbürg,  Dienstag den 6 . Juli 1886.
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Amtliches.

Neuenbürg.

Mimiltmachlliig und Erlaß an die Ortsvorsteher
betreffend

dir Aushebung und dir Vorladung drr WilitürBchtigril ror dirK. ObrrrrsatzbomiuisKo«.
Der Reise - und Geschäftsplan der K. Obercrsatzkommission für die diesjährige Aushebung im Aushebungsbezirk Neuen¬bürg ist folgender:

Freitag den 23 . Juli 1886
Listenprüfung , Vorstellung der Dienstunbrauchbaren und Felddienstunfähigen nach 8 14,5 . der Landwehrordnung , derjenigenErsatzreservisteu , über deren ferneres Dienstverhältnis nach Z 18 iV 8 der Landwchrorduuug zu entscheiden ist, sowie Vorstellungder Invaliden.

Hierauf Vorstellung der in den Beilagen 1, 2 und 3 zu den Vorstellungslisteu und der in den Vorstellungslisten 8 .,6 . und v enthaltenen Leute ; endlich Erledigung der Reklamationen.
Samstag den 24 . Juli 1886

Vorstellung der in der Liste L aufgeführten Militärpflichtigen.
I . Hicuach haben auf dem Rathaus in Neuenbürg  zu erscheinen am

Freitag den 23 . Juli d. I ., morgens Präeis ^7  Uhr
" 1. diejenigen Leute , welche auf diesen Tag besonders vorgeladeu werden , sowie alle diejenigen Militärpflichtigen derJahrgänge 1864 , 1865 und 1866 , welche bei der Musterung als „dauernd untauglich " bezeichnet oder zur Ersatzreserve I . undII . Klasse in Vorschlag gebracht worden sind.

Diejenigen , welche bei der Musterung als „augenscheinlich dauernd untauglich " bezeichnet, sowie diejenigen , welche vonder Ersatzkommission aus irgend einem Grund „zurückgcstellt " worden sind , bleiben von der Gestellung von der K. Oberersatz'kommission entbunden , haben also nicht zu erscheinen.
2. Militärpflichtige des Jahrgangs 1864 , welche Heuer wieder wegen Familienverhältnisse oder Berufs um Zurück¬stellung gebeten haben und deren Zurückstellung von der Ersatzkommission beantragt worden ist, haben ebenfalls schon am Freitagden 23 . Juli d. I . morgens ^ 7 Uhr mit ihre » Angehörigen , wegen deren um Zurückstellung gebeten wird , zu erscheinen.Am Samstag den 24 . Jnli d . I ., morgens Präeis 2/t 7 Uhr haben zu erscheinen:1. Die Restanten vom Jahrgang 1863 und früher , sofern sie bei der diesjährigen Musterung für tauglich erklärt oderHeuer noch gar nicht gemustert worden sind.
2. Sämtliche in dem Oberamtsbezirke sich aufhaltende Militärpflichtige der Jahrgänge 1864 , 1865 , 1866, welche beider diesjährigen Musterung im Aushebungsbezirk Neuenbürg oder in einem anderen Aushebungsbezirk des deutschen Reichs für„tauglich " erklärt worden sind.
3. Solche Militärpflichtige der Jahrgänge 1864 , 1865 und 1866 , welche Heuer noch nirgends gemustert worden sind.II . Die Ortsvorsteher werden beauftragt , die Gestellungspflichtigen sofort auf die angegebenen Zeiten unter Belehrungüber die Folgen des Ungehorsams nach § 24 Ziff . 7 der Ersatzordnung vorzuladen und dieselben anzuweisen , ihre Losungs¬scheine unfehlbar mitzubringen.
Die Vorladung hat gegen unter -schriftliche Eröffnungsbescheinigung der Gestellungspflichtigen zu geschehen und es sinddie Eröffnungsurkunden längstens bis Dienstag den 13 . Juli d. I . anher einzusenden.
Bei der Vorladung sind die Pflichtigen darauf hinznweiseu , daß die Vorstellung vor der Oberersatzkommission nichtnach der Reihenfolge der Gemeinden erfolgt , daß vielmehr jeder von Anfang an sich aus den Aufruf bereit halten muß,widrigenfalls er Strafe und Einreihung ohne Rücksicht auf seine Losnummer zu erwarten hat.

III . Die Ortsvorsteher haben dafür zu sorgen , daß ihre Leute zu der vorgeschriebeneu Zeit erscheinen ; das Erscheinen derOrtsvorsteher selbst ist nicht erforderlich.
Die Ortsvorsteher werden ferner beauftragt , auf möglichste Reinlichkeit der Gestellungspflichtigen am Körper und inder Wäsche hinzuwirkcn und die Leute vor der Aushebung auf die Bestimmung des K 64 Ziff . 3 der Ersatzorduung , wornachjeder Versuch zur Täuschung gerichtlich strafbar ist , sowie auf Z 70 Z . 6 und Z 71 Z . 2 der Ersatzordnung aufmerksam zumachen, welche bestimmen , daß die Entscheidungen der K. Oberersatzkommission eudgiltig sind und daß jeder in den Grundlistendes Aushebuugsbezirks aufgeführte Militärpflichtige berechtigt ist, im Aushebungstermin zu erscheinen und der K. Oberersatz¬kommission etwaige Anliegen vorzutrageu.
Reklamationen sind spätestens im Aushebungstermin zu stellen , solche könne»» aber »licht ausschließlich mündlich vorge¬bracht, sondern müssen schriftlich eingereicht werden.
Militärpflichtige , welche ihren Aufenthalt in einen» anderen Aushcbungsbezirk haben , müssen sich in dem Aushebungs-bezirk ihres Aufenthaltsortes zur Aushebung stellen.

IV . Vorstrafen der Militärpflichtigen sind , soweit dies noch nicht geschehen sein sollte , ohne Verzug hierher anzuzeigen;ebenso sind etwaige ortskundige Fehler einzelner Militärpflichtiger — z. B . geistige Beschränktheit , epileptische Anfälle u . s. »v.falls solche nicht schon bei der Musterung zur Sprache gebracht worden sind , sofort hieher anzuzeigen.
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V. Schließlich wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß kein Militärpflichtiger in Rücksicht auf Familien¬
verhältnisse zum Train mit kurzer Dienstzeit designiert wird und daß die K. Oberersatzkommissionwiederholt die bestimmte Er¬
wartung ausgesprochen hat , daß solche Gesuche um Zuteilung znm Train mit kurzer Ausbildung nicht zur Vorlage gebracht
werden. ^ ^

Den 4. Juli 1886. K. Oberamt.
Etltretz, Obcramtsvcrweser,

Zivilvorsitzender der K. Ersatzkommission.

Neuenbürg.
Hekmiümihimg.

Nachdem die Gewerbekataster(Steuer-
kapitale) der neu einzuschätzendenGewerbe¬
treibenden in der Gemeinde Neuenbürg
durch die Bezirksschätzungs-Kommission ge¬
mäß Art. 98 Abs. 3 des Gesetzes vom
28. April 1873,  betreffend die Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer, festgestellt
sind, wird das Ergebnis der Einschätzung
gemäß Art. 97 Abs. 1 und Art. 61 Abs.
1 dieses Gesetzes 21  Tage lang vom

7. bis 27. Juli 1886
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rat¬
haus, Zimmer der Unterzeichneten Stelle,
aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes
steht bezüglich seines Steuer- Anschlags
(Steuerkapitals) das Recht der Beschwerde
zu. (Gesetz Art. 97 Abs. 2.)

Etwaige Beschwerden, welche die Be¬
teiligten gegen die Einschätzung Vorbringen
wollen, sind an die Kataster-Kommission zu
richten und längstens bis zum

30. Juli 1886
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförder¬
ung anzubringen. Die Versäumnis dieser
Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich. (Gesetz Art. 61 Abs. 2
und Art. 97 Abs. 3,)

Den 2. Juli 1886.
Stadtschultheißenamt.

Bub.
Neuenbürg.

lang-, Klotz md Kleimnihhoh-
Verkrils.

Am Dienstag den 13. Juli d. I.
morgens9 Uhr

kommen auf dem Rathaus hier aus dem
Stadtwald Weinsteige und Mißebcne zum
Verkauf:

270 St . Lang- und Klotz-Holz mit
187 Festmeter I. Kl.,
123 ,. II. „
80 „ III. ,.

5 „ Werkstangen IV. Kl.,
55 „ Hopfenstangen II. u. III. Kl.,

220 „ Reisstangen II.—V. Kl. und
3 Los Schlagraum.

Den 2. Juli 1886.
Stadtschultheißenamt.

Bub.
^ Arnbach.

Glöildigkl -Allfrtzs.
Alle Diejenigen, welche an den ver¬

storbenen Jakob Hüll, gewesenen Bauer
hier eine rechtliche Forderung zu machen
haben, werden aufgefordert, solche

binnen 1v Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu
machen.

Den 5. Juli 1886.
Waisengericht

Vorstand Bucht er

Altensteig Stadt.

Aug- und KWchDrkaus.
Am Mittwoch den 7. Juli ds. Js .,

vormittags 11 Uhr
auf hiesigem Rathause aus Stadtwald
Enzwald, Abteilung1 und Scheidholz:

249 Stamm Lang- und Klotzholz mit
375,58 Fstm.

Stadtschultheißenamt.
Hochdorf,  O .A. Freudenstadt.

Holj-Urrkaiif.
Am Donnerstag den 8. Jnli ds. Js .,

vormittags 10  Uhr
kommen auf hiesigem Rathause aus den
Gemeindewaldungen:

164,84 Fm. Lang- und Klotzholz und
40 Rm. Scheiterholz

zum Verkauf.
Kaufsliebhaber werden hiemit einge¬

laden.
Gcmeinderat.

PriMiimchrichten.

Neuenbürg, 4. Juli 1886.
II kL VttKLIII K.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
Hinscheiden unserer nun in
Gott ruhenden lieben Mutter
Großmutter, Schwieger-
mutter und Schwägerin

Karoline Schöiilhaler
Nagelschmieds Wtw.,

für die zahlreiche Leichenbegleitung
und die so tröstlichen Worte des
Hrn. Dekan Cranz sagen den innig¬
sten Dank

Die trällernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

Wirtschasts-Mrkauf
Meine Wirtschaft zum Adler in

Grunbach nebst ungefähr 10 Morgen
der besten Wiesen und Aecker in nächster
Nähe beim Haus setze ich dem Verkaufe
aus und kann jeden Tag ein Kauf unter
günstigen Zahlungs-Bedingungen abge¬
schlossen werden. Auch könnte das An¬
wesen in Pacht gegeben werden.

I . Burghard.
Ottenhausen.

1885r Kirschengeist ausgezeichneter
Qualität, Zwetschgen - Branntwein,
Pflaumen - und Birnbranntwein,
Tresterbranntwein kann in größerem
Vorrat bestens empfehlen. Bei Abnahme
von größerem Quantum wird billiger ab¬
gegeben.

Friedrich Faaß, z. Bären.

Neuenbür  g.
Meine mittlereWohnung

habe bis 1. Oktober zu vermieten.
Karl Malmsheimer.

Neuenbürg.
Frischer

Hortland-Kement
ist stets zu haben bei

G. Haizmann, Maurermeister.
Neuenbürg.

Zum Anjetzen
empfehle

Fruchtbrattnttvein
von 50 4Z an pr. Liter bis zu 1 sowie

Kefenöranntwein,
Tresterbranntwein,

Awetschgenöranntwein,
Kirschengeist,

Keidelbeergeist
zu billigstem Preis.

Für Reinheit garantiert.
Joh . Schmidt, Branntweinbrennerei.

Neuenbürg.
Wegen Aufgabe meiner Wirtschaft halte

ich am
Samstag den 10. Juli
von morgens8 Uhr an

eine Versteigerung
gegen gleich bare Bezahlung ab, wobei
vorkommt:

1 großer Gläserkastcn, 1 großer runder
Tisch, 8 St . Wirtschaftstafeln, Stühle,
Bänke, 2 Mehltröge, Gläser, Lampen,
Porträte , Spiegel, Bestecke, Porzellan
und sonst noch verschiedene Gegenstände,
Hiezu ladet ein

Gottlieb Stengele, zum Schiff.

^ 8 >» ZI r» I t
Asphaltdachpappen,
Asphaltröhren,
Isolirpappenu. Tafeln,
Kotzcement, Aachteer,
Asphalteisenlack.

Asphalt- und Teer-Produkten-Fabrik
Stuttgart.

Neuenbürg.

4Keugras
at zu verkaufen

Jak. Baumann, Schuhmacher.
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wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet daS vorhandene Ungeziefer
schnell und sicher derart aus , daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

Man beachte genau:
„Was in losem Papier ausgewogen wird , ist niemals eine

Zacherl - Spezialität . "
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen:

«R. N ckR. R) RI W) RR
Men I. , Kolä8vlin>ieüga88e Ar. 2.

in Neuenbürg bei Hrn . Gustav Lustnaner , in Ettlingen bei Hrn . I . M.
Zeller , in Pforzheim bei Hrn . L . Hauer , in Nastatt bei Hrn . Ä . Fischer.

svmal -Lern -Oiekorie.

i Diese I 0̂I'M3l-l(ei-N6̂icKvN6, v̂elods unter 6ov-
I trolle nnä O.arantie äes Deren 01°. M6Ö. 6 . ^ägvl'

^naek äon 6rnnüsLt36n 6er ^ ^gikNL ^ur aug Zen

! völlige ^ einkeit ^ Lesunclkeikrutk 'öglickkeit , Wokl-
bekömmliekkeii noä änreii koken 6elebung8effeet

I vor allen LduUeden I 'adrikaten l̂lkmlioksl aus.
Die KIorM2l- i( oi'N- 6ieKoi 'ie dssitrt ferner äie

t Li86Q8odakt , Öen vesokmaok ÖS8 voknen - Oaffee 's
in äer Ol'Zpk'lMgÜeKKtzil 2u belassen , Ist ^terern aber
mekr 6eka !t unä volleren Lesekmaek ^n geben,

^voaureb clie Lllkregenöe Wirkung äes reinen öoknen-
vatkes 's gemilöert vira.

vured eine su8sergewöknlick koke Lu8giedigkeit an Kraft unä ^ards , stellt
Sieb Sie Normal - Ksrn - Liekorie verbaltnisswassig als alle anclersn

«
-rs
s:

s;

Oaffee»8urr0gale. OedraueLsan̂veisnuZ beLnäet Sieb auf gsäsni kaelcet.
Die ^0rmaI -KerN -6leKorie ist nur Sann Lebt , vonn äle Ltiquette äas 6rU8t-

I bilö äes Dsrrn ?i -ok. vr . meö . 6 . 13ger unä Sie 8okutrmai 'ke (die Lbdiiäun;äes FLZer 'soben Dervenrnessers ) tragt.

Neuenbürg.

Fertige Letten^
Mettfedern u. Il 'aum

Barchent und Drill
empfiehlt billigst

C . Helber.
Oberheim bach , O.A. Weinsberg.
Farren -Verkanf
Einen 2st « Jahre alten Farren,

Simmenthalcrrasse (Gelbscheck) , mit Zu¬
lassungsschein 1. Klasse versehen , hat zu
verkaufen

Heinrich Beyer , Lammwirt .^

IttzätzrAAlÄnttzritz ^ ÄMil
vie:

Lriek- null 8vlireibmappen,
Brieftaschen und Wotizbircher,

Hetck-MrcticLe« ir. Forietrsrorr,
Photographie - und Schreib - Album

emxüelüt 4. »Heed.

Nvollisi.

Deutschland.
Die deutsche Politik.

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Nützlicher ist cs vielleicht , daran zu er¬
innern , daß die preußische , oder wenn man
will , deutsche Kirchenpolitik bis in die
neueste Zeit eigentliche Gewaltthaten ver¬
mieden hat . Trotz der Entrüstung über
die „Verfolgung " war das Auftreten des
Fürsten Bismarck als milde zu bezeichnen,
wenn man sie z. B . mit dem Auftreten
von Montgelas , dem Premierminister des
katholischen Bayern , im Anfänge dieses
Jahrhunderts verglich . Uebcrhaupt hatte
sich die kirchliche Politik der Hohenzollern
stets durch die größte Toleranz ausge¬
zeichnet ; sie hatte immer nur die Ueber-
griffc der Kirche auf weltliches Gebiet mit
Entschiedenheit zurnckgewiesen . So hat
Friedrich der Große , der die Jesuiten als
Lehrer des Volkes begünstigte , weil sie
besser seien als gar keine, jede Einmischung
zu Gunsten gewisser Unterthanen ver¬

weigert , welche sich kirchliche Strafen zu¬
gezogen hatten . Wie heute Bismarck , sagte
er zu den Priestern : „Mi I'as voulu !"
Du hast 's gewußt , warum bis Du Priester
geworden ? Dagegen erklärte auch er dem
Papste mit Bestimmtheit , daß er „ihm so
wenig wie einer andern Macht gestatten
würde , durch seine Gesetze die Gewissens¬
freiheit seiner preußischen Unterthanen in
Schlesien zu beschränken ." Die Bestim¬
mungen des Allgemeinen Landrechts , welche
unter Friedrich Wilhelm II . ediert wurden,
gewährte den Bürgern die vollste Ge¬
wissensfreiheit . Das Landrecht hatte zum
Zweck, „klerikalen Exzessen " vorzubeugen,
und es ist im Grunde noch heute Gesetz
in Preußen . Es wahrte den nationalen
Charakter der römisch-katholischen Kirche,
indem es die Einführung päpstlicher Bullen
oder auswärtiger bischöflicher Jurisdiktion
strenge untersagte ; es ist daher eigentüm¬
lich genug , daß ein deutscher Reichskanzler
heute noch „von der allmählichen Stärkung
des nationalen Gedankens " erhoffen muß,
daß der deutsche Priester einst in erster
Linie Deutscher werden möge , wie der
französische Priester Franzose , der italie¬
nische Geistliche Italiener sei. Friedrich
Wilhelm III . , der friedliebenste Monarch,
war genötigt , 1837 die widerspenstigen
Bischöfe von Köln und Posen wegen
Nichtachtung der Regierung und Unge¬
horsam gegen die Gesetze ins Gefängnis
zu setzen.

Bald nach der Thronbesteigung Fried¬
rich Wilhelms IV . wurde ein Waffen¬
stillstand geschlossen und derselbe dauerte
bis zum Jahre 1871 , wo der lange glim¬
mende Konflikt wieder aufloderte . Die
traditionelle Nachsicht mußte aufgegeben
werden . Hätte Rom sich auf abstrakte
Prinzipien beschränkt , so würde Bismarck
ohne Zweifel ein Auge zugedrückt haben,
aber Handlungen konnte nur durch Hand¬
lungen entgegengetreten werden . Die
Publikation und die intolerante Anwendung
der vatikanischen Dekrete in den katholischen
Schulen Deutschlands , sowie die offene
Nichtachtung der Vorrechte der Krone ver¬
langten augenblickliche und energische Maß¬
regeln zur Gegenwehr . Jetzt oder nie!
sagte der Kanzler . „Es gilt die Fesseln
zu sprengen oder für immer gebunden zu
bleiben ."

Der politische Teil der Bewegung,
welchen man „Kulturkampf " getauft hat,
gilt für ausgefochten ; der religiöse Teil,
der im Altkatholizismus in Erscheinung
trat , glimmt noch weiter . Welche Motive
Bismarck hatte , ü toub prix den Frieden
zu schließen, mag dahin gestellt sein. Ob
er am politischen Horizont drohende äußere
Gefahren erblickt, ob er mit dem Zentrum
die deutsche Steuerreform durchzusetzen
hofft , ob er den Bund mit der Kirche zur
Bekämpfung der sozialrevolutionären Ele¬
mente oder deren Neutralität im deutschen
Osten braucht , um erfolgreich zu germani¬
sieren , auf alle Fälle sind die
Gründe des Kanzlers , welche ihn
Frieden schließen ließen , gewichtige.

Vom Zentrum wird es abhängen , wie
lange dieser neue Waffenstillstand zwischen
dem protestantischen Kaiserreich und dem
Vatikan dauern wird . Giebt Wintdhorst
die Parole für den zweiten Teil eines
Kulturkampfes , für den „Kampf um die
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Schule " aus , so wird der Friede kaum
lange dauern , denn die Volksschule und
die allgemeine Wehrpflicht sind Palladien
Preußens . Zu dem Kaiser und zum
Fürsten Bismarck aber können wir noch
heute mit dem festen Vertrauen stehen,
daß sie nicht nach Kanossa gehen , sondern
die Grenze zwischen Staat und Kirche auch
in Zukunft zum Heile des Landes zu
ziehen und zu schützen verstehen werden.
Der Reichskanzler wird seines Wortes von
1875 eingedenk bleiben : „Ich glaube meinem
Gott zu dienen , wenn ich meinem Könige
diene im Schutze des Gemeinwesens , dessen
Nonarch er von Gottes Gnaden ist , und
in welchem die Befreiung von fremdem
Geistesdruck und die Unabhängigkeit seines
Volkes gegen römischen Druck zu schützen,
seine ihm von Gott auferlegte Pflicht ist !"

Der Bundesrat  beschloß in seiner
am Freitag abgehaltenen Plenarsitzung,
von der Einstellung eines Betrages von
3 Mill . Mark in den Reichshaushalt -Etat
pro 1887/88 zur Unterstützung der pro¬
jektierten nationalen Ausstellung in Berlin,
abzusehen . Motiviert wird dieser ablehnende
Beschluß hauptsächlich durch die abgeneigte
Haltung , welche ein großer Teil der
deutschen Industrie dem Ausstellungsunter¬
nehmer gegenüber beobachtet . Das letztere
dürfte demnach bedauerlicher Weise als ge¬
scheitert zu betrachten sein.

In der Sitzung des Bundesrates vom
2. Juli wurde u . A . auch seitens des Aus¬
schusses für Zoll - und Steuerwesen über
den Antrag Badens,  betreffend Anord¬
nungen wegen des Ein - und Durchfuhr-
Verkehrs mit Wein , Bier und Branntwein
nach dem Großherzogtum Baden Bericht
erstattet . Es wurde beschlossen zu er¬
klären , daß gegen den Erlaß der von der
badischen Regierung im Entwurf vorge¬
legten Verordnung ein Bedenken seitens
des Bundesrats nicht zu erheben sei.

Posen,  1 . Juli . Das kirchliche Amts¬
blatt für die Erzdiözese Posen -Gnesen , das
bisher in polnischer Sprache yerausgegeben
worden , erscheint seit heute in deutscher
und polnischer Sprache . Es bringt heute
eine Bekanntmachung des Erzbischofs , wo¬
nach die amtlichen Korrespondenzen des
erzbischöflichen Ordinariats und des Kon¬
sistoriums beider Diözesen in derjenigen
Sprache stattfiuden werden , worin die
Interessenten sich zuerst an dieselben ge¬
wendet.

München,  3 . Juli . Kaiser Wilhelm
wird — wie man hört — auf seiner etwa
Mitte dieses Monats zu erwartenden
Durchreise nach Gastein eine Begegnung
mit dem Prinz -Regenten Luitpold haben.

Der am vorigen Donnertag erfolgte
Zusammenstoß eines Schnellzuges mit
einem Postzuge zwischen Würzburg und
der benachbarten Station Rottendorf stellt
sich als eine der schwersten Katastrophen
in den neueren Annalen der deutschen
Eisenbahnunfälle heraus . Soviel bis jetzt
festgestellt ist, wurden bei dem Zusammen¬
stoß 16 Personen getötet , 12 schwer und
über 50 leichter verletzt ; sehr wahrschein¬
lich wird sich aber die Zahl der Verletzten
noch als weit größer Herausstellen . Die
gerichtliche Untersuchung über das ent¬
setzliche Unglück, welches durch das Ab¬

lassen des Postzuges auf einem falschen
Geleise herbeigeführt wurde , ist bereits
eingeleitet worden . Der an dem Eisen¬
bahnunglück schuldige Weichensteller in
Rottendorf ist geschlossen hier eingebracht
worden . Eine Feststellung der Identität
der Toten ist nur zum teil möglich , da
viele nur ein Konglomerat von Blut-
gerinsel und Knochenstücken sind . Die
Wucht des Zusammenstoßes wird durch die
außergewöhnliche Steigerung der soge¬
nannten „Rottcndorfer Steige " erklärt.
Der Führer des Bamberger Postzuges
dürfte umsoweniger im Stande gewesen
sein , rechtzeitig Gegendampf zu geben , als
er , von Rottendorf herabkommend , den
aus Würzburg ihm entgegenkommenden
Schnellzug kaum gesehen haben kann.

Pforzheim,  3 . Juli . Heute vor
25 Jahren , Mittwoch den 3 . Juli 1861,
fand hier bei großen Festlichkeiten und in
Anwesenheit S . K. H . des Großherzogs,
die Betriebs - Eröffnung der Bahnstrecke
Pforzheim —Wilferdingen statt , wodurch
endlich die Bahnverbindung mit der Resi¬
denz hergestellt war . Die Strecke Pforz¬
heim— Mühlacker wurde ein Jahr später
dem Verkehr übergeben . (Pf . B .)

Württemberg.
Seine König !. Majestät  haben

vermöge Höchster Entschließung vom 30.
Juni d. I . den Oberförster Krauch  in
Göppingen auf das erledigte Revieramt
Maulbronn , Forsts Bönnigheim , seinem
Ansuchen gemäß in Gnaden versetzt.

Der „Staatsauz ." vom 4 . Juli bringt
eine Bekanntmachung der K. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel , die Gültigkeits¬
dauer der Stempelung bei gewissen Wagen¬
gattungen , sowie die Zulassungsfristen für-
ältere Wagen betreffend , auf welche wir
die Beteiligten aufmerksam machen.

Stuttgart.  Von dem Eisenbahn-
Unfall bei Würzburg erzählt die W . Ldz. :
Die erste Kunde ist durch ein Telegramm
des Buchhändlers Liesching hierher ge¬
kommen . Nach einem jetzt hier einge¬
troffenen Briefe desselben hat Liesching,
welcher sich aus der Fahrt nach Kissingen
befand , eine starke Beule an der Stirn
bei dem Zusammenstoß davontragen.

Wildberg.  Sonntag , 11 . Juli
mittags 1 Uhr ist Plenarversammlung
des Schwarzwald - Biencnzüchter -
Vereins  im Hirsch dahier.

Neuenbürg,  3 . Juli . Die günstige
Witterung der letzten Tage wurde für die
Heuernte  emsig benützt und vieles gut
eingebracht . Auf dem obern Walde wird
die Heuernte nächste Woche beginnen , es
steht dort ein qualitativ günstiger Ertrag
in Aussicht.

Stuttgart. (Kartoffelmarkt .) Leon¬
hardtsplatz 200 Ztr . Kartoffeln zu 6 — 7
Pr . Zentner.

Schweiz.
Bern,  2 . Juli . Am Montag den

5. Juli wird eine Abordnung aus dem
wiirttembergischen Dorfe Wahlheim in
Burgdorf , Kanton Bern , eintrcffen , um
die daselbst bestatteten irdischen Ueberreste
Schueckenburgers , des Dichters der „Wacht
am Rhein " , abzuholen.

Ausland.
lieber die Arbeiterbewegung in

Belgien  wird der „Voss . Ztg ." aus
Brüssel , 30 . Juni , geschrieben : „Belgien
und seine Industrie kommt nicht mehr zur
Ruhe ; kaum hat eine Arbeitseinstellung
ihr Ende erreicht , so beginnt schon eine
andere ; vor allem in der Kohlenindustric.
Wieder beginnt der Streik im Bvrinage;
diesmal sind es die Gruben Agrappe und
Crachet -Picquery , die den Reigen eröffnen.
Sie fordern fortab nicht mehr wie bis jetzt
von 4 Uhr morgens bis 7 Uhr abends,
in der That eine sehr lange Arbeitszeit,
zu arbeiten , sondern von 6 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends für denselben Lohn.
Die Arbeiter erklären offen , daß , wenn
die Werke nicht darauf eingehen , dieser
Streik das ganze Bassin ergreifen wird.
Aber auch in anderen Industriezweigen
sieht es nicht besser aus.

Miszellen.
Wie viel mechanische Kraft zur Be¬

wegung der Zeiger einer Taschenuhr ge¬
hört , hat die Zeitschrift „La Nature " aus¬
gerechnet . Sie gelangte zu folgendem Re¬
sultat : Die Kraft des eine Uhr bewegenden
Motors ist gleich 0,000,000,207 Pferde¬
stärken d. h. um uns deutlicher auszudrücken:
eine Dampfmaschine von einer Pferdestärke
könnte 270 Millionen Uhren in Gang
setzen!

Frankfurter Course vom 2. Juli 1886.
Geldsorten . ^

20-flrankenstücke . 16. 1S- I7
Englische Souvereigns . . . . 20 . 28—33
Ruß , Imperiales . 16. 65—69
Dukaten . 9. 56- 57
Dollars in Gold . . . . . . 4. 15—19

LiM « g M Admmineill
auf den

Knzthäter
für das dritte Quartal 1886.
Die geehrten Abonnenten sind frennd-

lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen , hier bei der Redaktion , auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Die Versendung des Enzthälers ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postweseu , wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch die K. Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deshalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen , wo solche täglich an¬
genommen , auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 vlL 10 L , monastich
40 L , durch die Post im Oberamtsvcrkehr
vicrteljährlich 1 ^ 6 25 ^ , monatlich 45 Z,
auswärts vierteljährl . 1 45 monatlich
50 L , wie bisher ohne weitere Kosten.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthäler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert.

Einrückuugspreis die Zeile oder deren
Raum 10 L ; bei Redaktionsauskunft Zu¬
schlag 20 «Z.

AeiW-n«. Derlug rles HrirOlm.
Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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